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Donnerſtag, den 10. Mai 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, her den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


— —— —————————————— 


Thorner 


1894. 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
Annoncen⸗Annahme in 


Infertionsgebühr 

10 Pf. 
Thorn: die Expedition Bruckenftruße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oſdeulſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Buchhandlung. Neumark: J. K 
Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai. 
— Der Kaiſer beſichtigte Dienstag Vor⸗ 
mittag auf dem Tempelhofer Feld das 4. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß. Am Abend beſuchte er das 
Konzert im Zirkus Renz. — Auf der dies⸗ 


pke. 


ſüdweſtlichen Grenze beſchleunigt werden ſoll. 
Biſſig fragt die „Kreuzztg.“, ob dieſe neuen 
Eiſenbahnlinien wohl zur Hebung des „ſo 
koloſſal geſteigerten“ Handelsverkehrs mit 
Deutſchland und dem Donaureiche dienen ſollen. 
Die Frage iſt ſehr ungeſchickt. Hat ſich der 
Handels verkehr „nicht jo koloſſal geſteigert“ und 


jährigen Nordlandreiſe wird der Kaiſer ber wird er nicht ſteigen, ſo iſt das Gerede von 


„Köln. Ztg.“ zufolge von der Kaiſerin wenigſtens 
während eines Theils der Reiſe begleitet werden. 
Die Fahrt wird wiederum Anfangs Juli an⸗ 
getreten werden und nach Norwegen gerichtet 
ſein. Der Kaiſerin ſoll beſonders daran liegen, 
den Hardanger⸗ und Sogne⸗Fjord kennen zu 


einer „Ueberſchwemmung“ mit ruſſiſchem Getreide 
ja widerlegt und die „Kreuzztg.“ hat ſich in 
den Schlingen ihres eigenen Hohnes gefangen. 
Dergleichen widerfährt ihr jetzt freilich nicht 
zum erſten Male. 

— Die zur Aufhebung des Iden⸗ 


lernen. — Während der Pfingstferien wird der titäts nach w eiſes bei Getreide gegebenen 
Kaiſer auf kurze Zeit ſich mit kleinſtem Gefolge Ausführungsvorſch⸗iften find, wie die „Schleſ. 


nach Prökelwitz in Oſtpreußen zur Jagd be⸗ 
geben. Anfangs September wird der Kaiſer 
in den Bellyer Forſten des Erzherzogs Albrecht 
zur Hirſchjagd erwartet. 

— Die Schackſche Gallerie 


Ztg.“ mittheilt, nach einem vom Finanz⸗ 
miniſterium ſämmtlichen Provinzialſteuerbe⸗ 
hörden zugegangenen Erlaß nur als vorläufige 
Beſtimmungen zu betrachten und ſollen dem⸗ 


wird nächſt auf Grund der bei ihrer Anwendung ge: 


als Eigenthum des Kaiſers ungeſtört in ihrem] wonnenen Erfahrungen einer Reviſion unter: 


alten Heim verbleiben und nach wie vor dem 
Publikum geöffnet ſein. Das an der Brienner 
Straße zu München belegene 
Gallerie aufgeſtellt iſt, 
des Verſtorbenen, 


hatte 
der Bruder 


und dem Letzteren iſt nunmehr nach der 


. „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Vereinbarung ge⸗ 
„troffen worden, wonach auch dieſes Haus in 


den Beſitz des Kaiſers übergeht. 

— Die den Frieden fördernden Wir⸗ 
kungen des 
Handels vertrages muß 
Petersburger Korreſpondent der „Kreuzztg.“ an⸗ 


worfen werden. Vorſchläge hierzu ſollen bis 
zum 1. Auguſt von den Steuerbehörden einge⸗ 


Gebäude, in reicht werden. 


— Die Ausführungsanweiſung zum 


Graf[Kommunalabgabengeſetz unterliegt 
Rudolf v. Schack, geerbt. Zwiſchen dem Kaiſer] der „Poſt“ zufolge bereits der Prüfung des 


Miniſteriums des Innern und ſoll demnächſt 
an die Gemeinden verſandt werden. 

— Im Prozeß Thüngen, Memminger 
und Oderwinder erklärte das Landgericht Berlin 
ſich gemäß dem Antrage des Ober⸗Staatsanwalts 


deutſch⸗ ruſſiſchen | für Zuſtändigkeit, beſchloß die Verhandlung zu 
auch der vertagen und zum nächſten Termin Thüngen 


vorführen zu laſſen. Der Ober⸗Staatsanwalt 


erkennen. Schwer genug mag es dem Blatte | führte aus, er würde Berlin nicht für zuſtändig 
werden, ſolche Zeugniſſe aufzunehmen. Aber halten, aber die Strafthat ſei nicht allein in 


umſo unverdächtiger ſind ſie. 


Der erwähnte 
Korreſponbent berichtet, 


Würzburg begangen worden. Er halte es auch 


daß ein merkbarer | im Widerſpruch zur Reichsgerichtstheorie, denn 


ummungsumſchwung zu Gunſten Deutſchlands] die Beleidigung ſei auch hier begangen worden, 


in den höheren Geſellſchaftsſchichten eingetreten | weil die 


ſei. Die Warnung, dieſem Umſchwunge nicht 
allzu ſehr zu trauen, iſt daneben gewiß be⸗ 
rechtigt. Der Gewährsmann der „Kreuzztg.“ 


hat von „vertraulichen Ordres“ an den Verkehrs» | in Kartellverhandlung ſtände. 


und Finanzminiſter erfahren, wonach der Aus⸗ 


bau der Eiſenbahnlinien nach der weſtlichen und I Zuſtändigkeitsort 


Feuilleton. 


—— 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé&é⸗Payſen. 


12.) (Fortſetzung.) 


„N. Bayr. Landes⸗Ztg.“ ſie hier ver⸗ 
breitet habe. Berlin ſei auch deshalb zuſtändig, 
weil der Redakteur des „Volk“, Oberwinder, 
mit dem Redakteur der „Landesztg.“, Memminger, 
Dadurch ſei die 
Konnexität hergeſtellt und Berlin demnach als 
zu betrachten. 

Frau Ulrike hervor. Das ſchwache Roth ihrer 
Wangen wich tödtlicher Bläſſe, ihre Glieder 
zitterten, und die wenigen Worte, die ihre trockenen 
Lippen leiſe, gebrochenen Tones hervorzubringen 
im Stande waren, das ſtammelnde „Ja“, ihre 
Dienerin könne dem Herrn Landrath die ge⸗ 
wünſchten Dienſte leiſten, erzeugten in dieſem 


Die unbegrenzte Ehrlichkeit und Vertrauens-] die Vermuthung, daß er eine Kranke vor ſich 


ſeligkeit der Norweger, 
ihren Landesgenoſſen getäuſcht wird, geſtattet, 
daß Haus und Garten unbewacht und unver⸗ 
ſchloſſen zurückgelaſſen werden, und auch heute 
hatte ſich der Pächter mit ſeiner Familie, Leute, 
die aus 
waren und fleißig überall Hand mit anlegten, 


mit ſeinem Geſinde fortbegeben, ohne bis jetzt] ins 


zurückgekehrt zu ſein. Dies ſchien der Schiffer 
zu berichten, nachdem der Fremde ins Haus ge⸗ 
treten und auf ſein Pochen und Rufen keine 
Antwort gefunden. Plötzlich hörte 
angeredet. Ihr Zimmer lag ſo niedrig, 


aß nur die Fenſterbrüſtung fie von dem begegnen muß? 


Relfenden trennte, einem alten, ſchönen 


Herrn, deſſen weißer Scheitel, von dem er | halten 
} die Würde feines Aeußern] mit gefalteten Händen und geſenkter Stirn vor 


en Hut gezogen, 
erhöhte. ; 


„Verzeihung, meine Dame,“ redete er 


ſich Ulrike] gewöhnliche Bedeutung für ſie. 


die ſelten oder nie von | habe. 


„Ich bitte um Entschuldigung, meine Dame, 
daß ich Sie geſtört habe. Nehmen Sie meinen 
Dank für ihre Gefälligkeit,“ ſagte er gütigen Tones 
und zog ſich unter verbindlichem Gruß ſogleich vom 

Ulrike wandte ihr verſtörtes, bleiches Antlitz 
Zimmer. 

„Gertrud,“ flüſterte fie heiſeren Tones, das 
war der Landrath Bertilſon,“ ſie betonte jedes 
einzelne Wort, als hätte der Name eine außer⸗ 
„Iſt das Schickſal 
oder Zufall, daß wir eben dieſer Mann im Leben 


dem Bauernſtande hervorgegangen] Fenſter zurück. 


Sie vermochte ſich kaum mehr aufrecht zu 
ſank auf einen Stuhl nieder und ſtarrte 


ch hin. Plötzlich raffte ſie ſich wieder auf. 
Geh Gertrud!“ rief fie, mit ihrer zitternden 


Ulrike in reinſter norwegiſcher Sprache an, „wenn] Hand über die glühende Stirn fahrend, „während 


ich Sie ſtöre. Ich bin der Landrath Bertilſon] Du ihn bedienſt, 


ſuche zu erforſchen, wie lange 


aus Stockholm, bin hier fremd, wenn auch derer bleibt, vielleicht — wir können gewiß erfahren 


Eigenthümer dieſes Gaards. Mein Pächter fol, 
wie ich höre, abweſend fein, kommt vielleicht erſt ſpät 
Abends zurück, ich aber bin“ — er 

umorvoll — „ein hungriger, müder Reiſender; 
vielleicht wiſſen Sie einen dienſtbaren Geiſt, 


verhelfen kann.“ 


lächelte] nieder. Schritt, Haltung, 


ber | dieſer Stimmung, 
mir zu einem Zimmer, zu Speiſe und Trank] dem Landrath nicht entgegentreten, 


— nein, frage nicht, überlaß mir alles!“ 
Aufgeregt ging ſie im Zimmer auf und 
Mienenſpiel, alles 
verrieth ein leidenſchaftliches Temperament. In 
das war ihr klar, durfte ſie 
das konnte 


erſt geſchehen, wenn ſie ihre Ruhe, ihre Be⸗ 


Gleich die erſten Worte, die Nennung des ſonnenheit und Klugheit zurückgewonnen. 


Namens, brachten eine erſchütternde Wirkung auf 


* * 


Expedition: Brüdenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Fernuſprech⸗Anf 
Inaſersten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


chluß Nr 


* + 


—, Wie man in Bayern, auch in richterlichen 
Kreiſen, über die Frage der Zuſtändigkeit 
der Gerichte denkt, geht aus folgender 
Meldung der „Allg. Big.“ aus Nürnberg 
hervor: „Beim hieſigen Amtsgericht, Abtheilung 
für Strafſachen, war von zwei hieſigen 
israelitiſchen Geſchäftsleuten gegen den Ver⸗ 
leger und Redakteur des in München erſcheinen⸗ 
den antiſemitiſchen „Deutſchen Volksbl.“ Straf: 
klage wegen einer durch das genannte Blatt 
begangenen Beleidigung angeſtrengt worden. 
Das angerufene Gericht hat indeſſen dieſe Klage 
unter Ueberbürdung der Koſten auf die Kläger 
wegen Unzuſtändigkeit abgewieſen, da das 
Blatt in München herausgegeben werde und 
daher nur die Münchener Gerichte zuſtändig 
ſeien.“ 

— ueber die Kompromiß verhand⸗ 
lungen zu dem Landwirthſchafts⸗ 
kammerngeſetz berichtet die „Nat. Lib. 
Korr.“ folgendes: „Die entſcheidenden Be⸗ 
rathungen zwiſchen den beiden konſervativen 
Fraktionen und den Nationalliberalen über die 
Geſtaltung der Landwirthſchaftskammern werden 
erſt nach Pfingſten ſtattfinden. Die Differenz⸗ 
punkte beſtehen hauptſächlich im folgenden: für 
die obligatoriſche Bildung der Kammern ſoll 
nach liberalem Wunſch die Anhörung gewiſſer 
Provinzial⸗ oder Kreisbehörden vorgeſchrieben 
werden, und wegen des Wahlrechts ſollen ſich 
die einzelnen Provinzen ihre Satzungen ſelbſt 
machen, vielleicht unter Einfügung gewiſſer 
Beſtimmungen in das Geſetz. Das Zentrum 
hält an ſeinen Wahlanträgen feſt nnd wird 
bei den weiteren Verhandlungen kaum mehr in 
Betracht kommen. 

— Ein bemerkenswerthes Wahl. 
experiment iſt im Großherzogthum Baden 
in Vorſchlag gebracht. Dort beſteht für die 
Landtagswahlen bereits das allgemeine gleiche 
Wahlrecht, wie für den Reichstag, nur mit dem 
Unterſchied, daß die Abgeordnetenwahlen in⸗ 
direkt, durch Wahlmänner, erfolgen. Seit 
längerer Zeit ſchon wird von verſchiedenen 
Seiten an der Beſeitigung des indirekten Wahl: 
verfahrens gearbeitet, deſſen praktiſcher Werth 
bei der gleichen Berechtigung aller Steuerzahler 
bezweifelt wird. Eine Kommiſſion zur Be⸗ 


Der Landrath mußte in ſeinem Gaard länger 
verweilen, als er beabſichtigt. Den Käufer — 
ein Kapitän, der, ſeines Berufes überdrüſſig, ſich 
am Fjord nach Jahresfriſt anzuſiedeln wünſchte 
— feſſelte plötzlich Erkrankung aus Lager, eine 
Reiſe von ſeinem Wohnort Bergen wurde daher 
vorläufig unausführbar, und da es des Land⸗ 
raths Wunſch war, den Verkauf möglichſt günſtig 
für ſich zu geſtalten, weil die Kaufſumme ſeiner 
Anſtalt zugewandt werden ſollte, ſo wartete er 
die Geneſung des Mannes, deſſen perſönliches 
Erſcheinen an Ort und Stelle ab, um eine ge⸗ 
meinſame und genaue Beſichtigung des wohl⸗ 
erhaltenen Beſitzthums nicht zu verſäumen. 

Zu einem ſehr niedrigen Pachtzins war 
daſſelbe dem Pächter Zachris überlaſſen worden. 
Seine bisher ärmlichen Verhältniſſe hatten ſich 
dadurch, auch weil er während der Sommer⸗ 
monate alljährlich mehrere Zimmer an wohl» 
habende Reiſende vermiethete, jo günftig geftaltet, 
daß er bald in der Lage war, durch Ankauf 
eines kleinen Gaards ein wirklicher „Bonde“ zu 
werden, d. h. ein Bauer, der eigenes Land be⸗ 
ſitz. Die Familie emfing ihren, ihr bisher un- 
bekannt gebliebenen Wohlthäter mit einer ſo 
herzlichen Freude und Dankbarkeit, daß es den 
Landrath nicht reute, dem Drängen ſeines in 
Bergen anſäſſigen Bevollmächtigten unzugänglich 
geblieben zu ſein, der die Leute gern zu Ab⸗ 
gaben und Pachterhöhung gezwungen hätte. Es 
ſchienen brave, fleißige Leute, und der Landrath 
hätte nicht der edle Menſchenfreund fein müflen, 
der im Wohlthun die reinſten Lebensfreuden 
fand, um nicht an dem Wohlſtand und dem 
Dank dieſer Leute die innigſte Genugthuung und 
Mitfreude zu empfinden. 

So befand er ſich denn auch hier in der 
Fremde von Liebe und Aufmerkſamkeit um⸗ 
geben. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürne 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


rathung eines demokratiſch⸗freiſinnigen Antrags 
auf Einführung des direkten Wahlrechts hat 
nun einſtimmig dieſen Antrag angenommen, 
jedoch unter der Bedingung, daß damit das 
Proportionalſyſtem verbunden wird, wonach die 
einzelnen Parteien ſo viel Abgeordnete erhalten, 
wie ſie im Verhältniß zu der von ihnen auf⸗ 
gebrachten Stimmenzahl zu beanſpruchen haben. 
Die Zuſtimmung der Regierung und der erſten 
Kammer zu dieſem Antrag iſt allerdings 
wenig wahrſcheinlich. Allein eine gerechtere 
Vertretung der einzelnen Parteien ließe ſich 
wohl mit Hilfe dieſes Wahlſyſtems erzielen, 
wenn nur erſt ein einfacher Modus gefunden 
wäre, um die Nominirung der Abgeordneten 
durch die einzelnen Parteien, ohne Majoriſirung 
von Minderheiten durchzuführen. 

— Die Zentralſtelle für Arbeiter⸗ 
wohlfahrts Einrichtungen begann 
in Berlin im Konferenzſaal die Verhandlungen 
ihrer dritten Konferenz. Von verſchiedenen 
Reichs⸗ und Staatsbehörden waren zu derſelben 
Vertreter entſandt. Den Verhandlungsgegenſtand 
des erſten Tages bildete das Sparkaſſenweſen 
in ſeiner Bedeutung für die Arbeiterwohlfahrt. 
Das mündliche Referat gab Profeſſor Schäfer⸗ 
Hannover, der eine Reihe von Leitſätzen über 
die Nothwendigkeit und die Verbeſſerungs⸗ 
bedürftigkeit des Sparkaſſenweſens im Intereſſe 
der Arbeiterwohlfahrtsanſtalten aufſtellte. Eine 
beſondere Erörterung entſpann ſich über die 
Frage der Poſtſparkaſſen. 

— Bezüglich des Abgabentarifs für 
den Nordoſtſeekanal hat der Bundesrath 
beſchloſſen, daß der preußiſchen Regierung für 
die Erhebung der Abgaben eine Vergütung von 
5 Prozent der Einnahmen gewährt wird. 
Sämmtliche zur kaiſerlichen Marine gehörigen 
Schiffe bleiben von der Hafenabgabe befreit. 
— — ——— ———— ar 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Montag hat der Memorandum Prozeß 
in Klauſenburg begonnen; zu demſelben ſind 
etwa 1000 Rumänen eingetroffen, welche die 
Angeklagten mit Zurufen begrüßten. Einzelne 
Vertheidiger beanſtandeten die Verlegung des 


Freilich, das vermochte die tiefempfundene 
Sehnſucht nach der fernen Tochter nicht zu 
ſtillen, und ſeine ängſtlichen, immer übertriebe⸗ 
nen Befürchtungen für deren Wohlſein quälten 
in der Ferne erſt recht ſeinen zum Grübeln ge⸗ 
neigten Sinn. * 

Kein Tag verging, an dem er nicht an 
Anne Margerita ſchrieb. Da die Poſt indeſſen 
nicht täglich befördert wurde, ſo geſtalteten ſich 
ſeine Briefe oft zu weitläufigen Aufzeichnungen. 

„Ich habe Dir,“ ſchrieb er heute, „von 
meinem Leben und Treiben, das hauptſächlich in 
weiten Ausflügen und in meiner geſchäftlichen 
Korreſpondenz beſteht, von dem ſtattlichen Gaard 
am Fjord, auch von meiner Pächterfamilie, von 
allem eine Schilderung gegeben, nur eine Per⸗ 
ſönlichkeit bisher zu erwähnen noch vergeſſen, 
einer Dame, die ſich mit ihrer Dienerin ſeit 
Monaten hier in Penſion gegeben hat. Eine 
merkwürdige, auffallende Frau, im Aeußern wie 
im Benehmen ohne Zweifel den beſten Ständen 
angehörend. Die Leute ſelbſt wiſſen nichts von 
ihr. Sie bezahlt ihre Penfton, ohne ſich mit 
irgend einem ihrer Hausbewohner in ein Ge⸗ 
ſpräch einzulaſſen. Es wird bewundert, daß 
dieſes wiederholt und gar eingehend und in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe mit mir geſchieht.“ 

„Ich geſtehe, Theilnahme treibt mich dazu, 
ihre Nähe zu ſuchen. Ihr Auge, vom tiefſten 
Braun, hat einen kummervollen Ausdruck, ihr 
charakteriſtiſcher Mund über dem ſtark entwickelten 
Kinn einen herben Zug. Ob ſie Wittwe iſt, 
weiß ich nicht, und wer möchte fragen?“ 

„Meinen kleinen Mittheilungen aus meinem 
Familienkreiſe, meinem Leben, folgte ſie mit 
einem beſonderen Intereſſe. Das hat etwas Rüh⸗ 
rendes für mich. Weißt Du doch, Anne Mar⸗ 
gerita, wie gern ich Dich preiſe und von Dir 
rede, und hier kann ich dies mit keinem anderen 


Schwurgerichts nach Klauſenburg und be: 
ſchuldigten die Geſchworenen der Voreinge⸗ 
nommenheit, was der Vorſitzende zurückwies. 
Der Gerichtshof beſchloß, alle Vertheidiger 
hätten ungariſch zu ſprechen, worauf ein Ver⸗ 
theidiger ſein Amt niederlegte und alle übrigen 
die Nullitätsbeſchwerde anmeldeten. Auf die 
Angriffe zweier Angeklagten gegen die Ver⸗ 
wendung von Dolmetſchern und gegen die Ge⸗ 
ſchworenen erklärte der Präſident, es gäbe hier 
keine Ungarn oder Nicht⸗Ungarn, ſondern nur 
Geſchworene. Nach der Konſtituirung der Jury 
wünſchte der Vertheidiger Frank 1 die Ge⸗ 
ſchworenen zu befragen, ob ſie intereſſirt ſeien 
oder nicht. Ein daraufhin gefaßter Gerichts⸗ 
beſchluß unterſagte dies, weil die Angeklagten 
von ihrem Rechte, Geſchworene abzulehnen, 
keinen Gebrauch gemacht hätten. 

Das ungariſche Oberhaus begann am Mon⸗ 
tag die Debatte über das Geſetz betr. die Zivil⸗ 
ehe. Nach dem Referenten Czarda, welcher im 
Namen der Kommiſſion die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes empfahl, erklärte der Fürſtprimas Bas: 
zary, aus dogmatiſchen Gründen müſſe er das 
Zivilehegeſetz ablehnen, welches die Lehre der 
Kirche über die Unlöslichkeit der Ehe und den 
ſakramentalen Charakter der Ehe negire. Er 
habe dem Papſte und Könige Treue geſchworen. 
Durch Ablehnung der Vorlage werde er dem 
Vaterlande nicht untreu, wohl aber durch die 
Annahme der Kirche. Er lehne deshalb die 
Vorlage ab. (Beifall rechts.) Nachdem darauf 
Gajzago für die Vorlage geſprochen hatte, bes 
tonte der Juſtizminiſter Dr. v. Szilagyi die 
Souveränität des Staates auf dem Gebiete 
des Zivilgeſetzes, die daher auch auf demjenigen 
des Eherechtes gelte. Er widerlegte die Argu⸗ 
mente Vaszarys mit der Erklärung, daß das 
Geſetz keinerlei Dogma verletze, auch keinen 
Gewiſſenszwang ausübe, es biete vielmehr eine 
Garantie für die Reinheit und Heiligkeit des 
ehelichen Lebens. Die Löſung ſei oftmals 
beſſer und heilbringender als ein jeden ſittlichen 
Werthes entbehrendes Zuſammenleben. Der 
Miniſter wies auf Belgien und Frankreich hin, 
wo die Zivilehe ſeit langer Zeit eingeführt ſei, 
verwahrte ſich gegen den Vorwurf, als ob die 
Vorlage auf proteſtantiſcher Baſis ſtehe und 
empfahl ſchließlich die Annahme derſelben. 

Schweiz. 

Der vielgenannte, aus Rußland ſtammende 
Agitator Dr. med. Waſſilieff, Sohn des 
ruſſiſchen Staatsrathes und Profeſſors Waſſilieff, 
wurde vom Berner Schwurgericht wegen An⸗ 
ſtiftung zu Aufruhr, die er anläßlich des 
Berner Krawalls begangen, zu einem Jahr 
Zuchthaus und ſolidariſch zu / der Prozeß⸗ 
koſten verurtheit. Da der Aufruhr jedoch ein 
politiſches Delikt iſt, wurde vom Gerichtshof 
die Zuchthausſtrafe in ein Jahr Einzelhaft 
verwandelt. Waſſilieff, der bei der Verhandlung 
eine rothe Nelke im Knopfloch trug, wurde 
ſofort verhaftet. Hunderte von Perſonen um⸗ 
ſtehen das Gerichtslokal. Die Bürgerſchaft 
frohlockt über die Verurtheilung. Die Sozial⸗ 
demokraten nennen das Urtheil einen Juſtizmord. 

Großbritannien. 

Mit Gladſtone iſt es Abend geworden. 
Selbſt die „Daily News“, die ſo lange, wie 
ſie es vermochte, ihm ewige Jugendlichkeit zu⸗ 
geſprochen hatte, muß jetzt eingeſtehen, daß der 
Greis nicht mehr im Stande iſt, viele Beſucher 
zu empfangen. Aber er machte doch eine Aus⸗ 
— . 


nahme, als ſein politiſcher Gegner, der Führer 
der Dppofition, Arthur Balfour, 
Donnerſtag ſein Mitgefühl bezeugen wollte. 

Im engliſchen Oberhaus erklärte der erſte 
Lord der Admiralität, Earl Spencer, alle 
Parteien ſeien einig, daß England eine Flotte 
haben müſſe, die es von den anderen Mächten 
unabhängig mache. Die Regierung habe dieſes 
Ziel bei der Aufſtellung des Marineprogramms, 
das für fünf Jahre berechnet ſei, ins Auge 
gefaßt. Es ſei aber nicht erwünſcht, das 
geſammte Programm zu publizieren, doch 
glaube er, daß es genügen werde, um den Be⸗ 
dürfniſſen des Landes hinſichtlich der Schlacht⸗ 
ſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote zu entſprechen. 
Die Regierung wünſche, die Suprematie 
Englands zur See aufrecht zu erhalten. Er 
ſei überzeugt, daß die Pläne der Regierung 
die Erreichung des erſtrebten Ziels ſicherten. 

b Belgien. 

Die ſeitens der Regierung geplanten Aus⸗ 
nahmemaßregeln gegen die Anarchiſten umfaſſen 
die Einführung des geheimen Gerichtsverfahrens 
ſowie die Einſetzung von Kriegsgerichten für 
alle anarchiſtiſchen Verbrechen. Die Vorlage 
wird der Kammer im Laufe der Woche zugehen. 

Zur Aufhellung des Lütticher Dynamit⸗ 
attentats find bei ſämmtlichen bekannten 
Anarchiſten des Lütticher Arondiſſements Haus ⸗ 
ſuchungen vorgenommen worden, um etwa dort 
verborgene Bomben oder Schriftſtücke mit 
Beſchlag zu belegen. Wie es ſcheint, werden 
gegen die Anarchiſten Befehle zur gerichtlichen 
Verfolgung erlaſſen werden unter der Anklage, 
eine Vereinigung zu Angriffen auf das Leben 
und das Beſitzthum ihrer Mitbürger gebildet 
zu haben. Die Hausſuchungen ſind aber er⸗ 
gebnißlos verlaufen. Der deutſche Schankwirth 
Schlebach, bei dem alle Lütticher Anarchiſten 
ſtändig verkehrten, iſt verhaftet. 

Serbien. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad: 
Das Belgrader Stadtgericht hat die Beſchlag⸗ 
nahme des radikalen Hauptorgans „Odjek“ be⸗ 
ſtätigt. Auf Berufung der beklagten Redaktion 
wies der Kaſſationshof das Urtheil an die erſte 
Inſtanz zurück mit dem Bemerken, daß die Be⸗ 
leidigung gegen König Alexander von den Be⸗ 
leidigungen gegen den Exkönig Milan genau 
zu trennen unb auszuſcheiden ſei. 

Türkei. 

Am 24. v. Mts. ereignete ſich in Stambul, 
im alten Serail, ein Zwiſchenfall, der zu einer 
diplomatiſchen Intervention der franzöſiſchen 
Botſchaft Anlaß gab. Die Offiziere des hier 
ſtationirten franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Petrel“ 
begaben ſich nämlich nach dem alten Serail, um 
von der erhaltenen Erlaubniß zum Beſuche der 
kaiſerlichen Schatzkammer Gebrauch zu machen. 
Auf dem Wege dahin, wo ſie, wie üblich, ein 
kaiſerlicher Ordonanzoffizier erwartete, verirrten 
ſie ſich in dem weitläufigen Terrain des alten 
Serails und gelangten zu einem verbotenen 
Durchgang, den ſie paſſiren wollten. Dadurch 
geriethen ſie mit der dortigen Wache in Streit 
und wurden ſchließlich (ſie waren in Zivil ge⸗ 
kleidet) aufs Wachzimmer geführt. Da niemand, 
auch nicht der Kommandant des aus einem 
halben Bataillon beſtehenden Wachdetachements 
des Serails ſich mit den franzöſiſchen See⸗ 
offizieren verſtändigen konnte, wurde ein fran⸗ 
zöſiſch ſprechender Polizeibeamter, Namens Refik 
Effendi, Präſident des Unterſuchungs⸗Departe⸗ 
. 


die unter der bisherigen verkehrten Behandlung 
niemals die jetzige Elaſtizität erhalten haben 
würde, ertrug ſie die nothwendige Trennung doch 
leichter, als ſie erwartet. Abermals war die 
Rückkehr des Landraths auf unbeſtimmte Zeit 
hinausgeſchoben. Eine ſchmerzhafte Fußver⸗ 
renkung, die er ſich auf einer ſeiner Bergtouren 
zugezogen hatte, verlangte unbedingte a Ruhe 
und feſſelte ihn vorläufig noch ans Zimmer. 
Es war bereits November und kalt und ſtür⸗ 
miſch, grau und kahl in der Natur geworden, 
und noch immer war keine Beſtimmung für 
ſeine Rückreiſe getroffen. Aber der Landrath 
befand ſich in beſter Obhut und Pflege, und 
Margeritas Briefe wiederum verriethen eine 
lebhafte Friſche und Zufriedenheit, ſo daß Vater 
und Tochter in ihrer gegenſeitigen Liebe und 
Fürſorge beruhigt ſein durften. 


Und Erik Oeſtra? Nun, einem Arzt wird 
ja oft die Freude zu Theil, ſeiner Patienten 
Geneſung und Kräfte hergeſtellt und befördert 
zu haben. Hier erhöhte noch ein perſönliches 
Intereſſe die Freude über den erſichtlichen Er⸗ 
folg ſeiner Bemühungen, denn er verhehlte es 
fi nicht, daß er dieſem jungen Geſchoͤpf herz⸗ 
lich zugethan war, und das ihm von demſelben 
in der unbefangenſten Weiſe entgegengetragene 
Vertrauen konnte dieſe Empfindung nur ver⸗ 
tiefen. Es iſt indeſſen für einen in dem Herzen 
vereinſamten Mann, der, wie Erik, in der Fülle 
ſeines Lebens ſteht, ein gefährliches Thun, ſich 
dem Reize eines ſo ungebundenen Umganges 
mit einem ſchönen, liebenswürdigen Mädchen 
hinzugeben. Er wußte ſich dies ſelbſt nicht klar 
zu machen, es ſich nicht bewußt zu werden, daß 
ſich allmählig ſein ganzes Denken und Thun 
um Anne Margerita bewegte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Menſchen, als mit dieſer feinen, gebildeten Dame, 
die ſich Frau Ulrike nennen läßt. Ich glaube, 
ſie kennt bald aufs genauſte Dein Thun und 
Walten, auch Dein Bild, das ich ihr zeigen 
mußte, ſelbſt von Häkan, unſerm kleinen Liebling, 
erbat ſie ſich eine Photographie, die Du mir 
baldigſt ſenden mußt. 

„Sie ſcheint Kinder zu lieben. Ob ſie den 
Tod eines ſolchen zu betrauern hat? Der kleine 
flachshaarige Pächtersſohn iſt der einzige Haus: 
bewohner, der ſich bisher ihrer Gunſt erfreuen 
dürfte. Ich unterhalte mich gern mit ihr. Ihre 
Sprache iſt gewandt und klug, ihr Organ von 
wundervollem Klang, tief und melodiſch. Ich 
fragte ſie kürzlich, ob ſie muſikaliſch ſei, ob ſie 
ſinge. „Ja einſt,“ antwortete ſie, „als mich das 
Glück noch kannte.“ 

Das waren fremde, ungekannte, einzig ſchöne 
Tage, die Anne Margerita dieſen Herbſt ver⸗ 
lebte. Hatte ſie bis jetzt ein Traumleben geführt, 
aus dem ſie plötzlich erwacht zum lebendigen, 
friſchen Jugendleben? Wenn ſie nach wohligem 
Nachtſchlaf ihren Körper mit einer Fülle des ihr 
bisher ſo ängſtlich vorenthaltenen kalten Waſſers 
erfriſcht, auf einem Spaziergang die kühle und 
kernige Morgenluft eingeathmet und mit dem 
geſunden Appetit der Jugend ihr Frühſtück ein⸗ 
genommen hatte, wenn fie dann, bald in der 
Anſtalt, bald im eigenen Hauſe rüſtig thätig 
geweſen war, und den Abend im Walde, im 
Park oder am See herannahen ſah, dann erſchien 
ihr der Tag, der früher kein Ende nehmen wollte, 
kurz wie ein Augenblick, viel zu ſchnell ver⸗ 
gangen, ſo reich an Abwechſelung, ſo einzig 
ſchön in der Erinnerung. 

Sie liebte ihren Vater, o, wie ſehr, und ſie 
empfand wohl ſchmerzlich ſeine Abweſenheit, aber 
in dem Gefühl ihrer ſich kräftigenden Geſundheit, 


ihm am 


ausdrücken. 


welche die Urheber und Unterſtützer des Boykotts 
find. Sogar die Vertheilung oder Ausfendung 
von Zirkularen, in welchen auf einen Boykott 
lediglich aufmerkſam gemacht wird — und dies 
findet 
wendung — iſt nunmehr in Ohio eine ſtraf⸗ 
bare Handlung, und der einfache Beweis, daß 
durch ſolche Zirkulare oder auf andere Weiſe 
Mittheilung von einem Boykott gegen die Firma 
gemacht wurde, iſt genügend, um den Leuten, 


erſatz zu ſichern, wenn ſie die am Boykott Be⸗ 
theiligten gerichtlich belangen. 
J PT 


werden äußerſt ſelten gemacht. 
das Ausfuhrgeſchäft in Eiſenwaaren geſtaltet, nament⸗ 


fall wurde ge 


ments der Stambuler Polizei, herbeigeholt, der 
jedoch eine Intervention ablehnte. Die Herren 


mußten nun ungefähr Fünfviertelſtunden im 
Wachlokale verbleiben, bis ſie der zu ihrer 
Begleitung delegirte Ordonanz⸗Offizier fand und 
aus ihrer unangenehmen Situation befreite. 
In Folge dieſes Zwiſchenfalles richtete der 
franzöſiſche Botſchafter, Herr Cambon, an den 
Miniſter des Aeußeren, Said Paſcha, eine Note, 
in welcher für die den franzöſiſchen Offizieren 
widerfahrene Unbill Satisfaktion und gleichzeitig 
Beſtrafung des jedwede Intervention ver⸗ 
weigernden Polizeibeamten gefordert wurde. 
Die Note war, trotzdem der Zwiſchenfall zweifel⸗ 
los von den franzöſiſchen Offizieren mitver⸗ 
ſchuldet war, in einem auffallend energiſchen 
Tone gehalten. Um jede unliebſame Weiterung 
aus Anlaß dieſes unbedeutenden Zwiſchenfalls 


zu vermeiden, ſandte der Sultan einen höheren 


Palaſtfunktionär zu Herrn Cambon und ließ 
demſelben ſein Bedauern über das Vorgefallene 
Ueberdies verſtändigte der Miniſter 
des Aeußern, Said Paſcha, ſchriftlich die Bot⸗ 


ſchaft, daß der ſchuldtragende Polizeibeamte 
ſeines Amtes enthoben wurde. 
fall iſt hiermit erledigt. 


Der Zwiſchen⸗ 


Amerika. 
Das oberſte Gericht des Staates Ohio hat 


ein ſehr wichtiges Verdikt gefällt, es hat den 
Boykott für ungeſetzlich und ſtrafbar erklärt. 


Das Gericht erklärt, daß Leute, über welche 


ein Boykott verhängt worden iſt, zu einem 


Schadenerſatz von denjenigen berechtigt find, 


zweifellos auch auf die Preſſe An⸗ 


welche man ſchädigen wollte, einen Schaden⸗ 


Provinzielles. 


Gollub, 8. Mai. Die Getreideeinfuhr von 


Rußland hat deu erhofften Aufſchwung noch nicht er⸗ 
langt. Das ruſſiſche Getreide wird zurückgehalten, wo⸗ 


durch die Preiſe dort weiter geſtiegen ſind. Abſchlüſſe 
Etwas beſſer hat ſich 


lich in landwirthſchaftlichen Maſchinen; auch der Per⸗ 
ſonenverkehr iſt etwas lebhafter als früher. 

Graudenz, 7. Mai. Von einem harten Unglücks⸗ 

ſtern die Familie des am Markt wohnen⸗ 

den Kürſchnermeiſters K. betroffen. Der zehnjährige 

Sohn litt ſtark an Krämpfen. Geſtern gegen Mittag 


nun ſtand der junge Mann vor der Thüre in der 
Nähe des Kellereinganges, als er plötzlich wieder von 
Krämpfen befallen wurde und die Treppe hinab ſo 


unglücklich in den Keller ſtürzte, daß er auf der Stelle 
todt war. 

Neuteich 7. Mai. Bei den Schwente⸗Regulirungs - 
arbeiten wurde heute Vormittag ein mehr als ein 
Meter langes wohlerhaltenes doppelſchneidiges Schwert, 
aus der Ordenszeit ſtammend, gefunden. An dem 
Griff iſt das Ordenswappen deutlich zu erkennen. 
Dicht bei dem Schwerte lag die Hälfte eines Elch⸗ 
geweihes. 

Stuhm, 7. Mai. In einer Sonderausgabe des 
hieſigen Kreisblatts wird der folgende Hilferuf ver⸗ 
breitet: Am Himmelfahrtstage iſt die Gemeinde Kgl. 
Neudorf durch ein größeres Schadenfeuer heimgeſucht 
worden, welches nicht weniger als 10 Gebäude einge 
äſchert hat. Das auf bisher noch nicht aufgeklärte 
Weiſe entſtandene Feuer brach zu Beginn der Kirchzeit 
aus. Es mangelte daher anfänglich an Löſch⸗ und 
Rettungsmannſchaften. Dadurch und in Folge des 
rapiden Umſichgreifens des Feuers kam es, daß aus 
den von demſelben erfaßten Gebäuden faſt gar keine 
Mobiliarſtücke haben gerettet werden können. Da 
das zerſtörte Hab und Gut durchweg unbemittelten 
Leuten gehört, welches ſie nicht hatten verſichern 
können, ſo ſind dieſelben in große Bedrängniß und 
Noth gerathen. An die Kreiseingeſeſſenen ergeht hier⸗ 
mit die herzliche Bitte, ihre helfende Hand zur Unter⸗ 
ſtützung und Abwendung der erſten Noth von den 
ſchwer Betroffenen freundlichſt darbieten zu wollen. 
Die zur Unterſtützung beſtimmten Beträge, welche nach 
Maßgabe des obwaltenden Bedürfniſſes werden ver⸗ 
theilt werden, wolle man an den Amtsvorſteher Herrn 
Hauptmann Ortmann⸗Louiſenwalde einſenden. 

oppot, 7. Mai. Geſtern fand im Viktoriahotel 
hierſelbſt eine Verſammlung des „Vereins für das 
katholiſche Deutſchland“ ſtatt. Dieſelbe wurde durch 
den Rentier Hoppe eröffnet, welcher dem Pfarrer Kryn 
aus Oliva das Wort zu einem Vortrage ertheilte, 
der über eine Stunde währte. Redner ſprach zunächſt 
namens des Biſchofs Dr. Redner den Dank deſſelben 
aus für den feſtlichen Empfang, der ihm bei ſeinem 
Hierſein am 27. v. M von den Zoppoter Katholiken 
bereitet worden, der ihn ſehr überraſcht und erfreut 
und ſeinem Herzen außerordentlich wohl gethan habe. 
Indem Redner dann auf das beiden chriſtlichen Konz 
feffionen gemeinſame apoſtoliſche Glaubensbekenntniß 
näher einging, ſpendete er u. a. dem Vorgehen der 
glaubenstreuen Evangeliſchen im Landtage, welche im 
Verein mit dem Zentrum die Geſetzesvorlage betr. 
die Gottesdienſtordnung für die evangeliſche Kirche 
durchgeſetzt hätten, großes Lob. Redner ſchloß ſeinen 
Vortrag mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wil⸗ 
helm II. und Papſt Leo XIII., in welches die aus 
etwa 130 Perſonen beſtehende Verſammlung lebhaft 
einſtimmte. 

Danzig, 8. Mai. In Folge der Arbeitseinſtellung 
der Zimmerleute haben die hieſigen Baufirmen ſich 
nach auswärts gewandt und um Ueberweiſung von 
Arbeitskräften erſucht; ferner find ſämmtliche Bau⸗ 
behörden um Ausſtanbsfriſt gebeten worden. Einen 
theilweiſen Notherſatz für die ſtreikenden Zimmer⸗ 
geſellen bieten auf einigen Bauſtellen die Tiſchler, 
welche ſich bisher am Streik nicht betheiligt haben. 
In der heutigen 5 0 75 wollen die Bauunter« 
nehmer darüber beſchließen, ob und mit welchen Ein- 


ſchränkungen die Bauthätigkeit fortzuſetzen oder ob ſie 


einſtweilen ganz einzuſtellen ſei, was dann auch die 
Maurergeſellen arbeitslos machen würde. Von beiden 


Seiten richtet man ſich, wie es ſcheint, darauf ein, 


daß der Streik mehrere Wochen dauern werde. 


Hoffentlich nimmt der ausgebrochene Lohnkampf nicht 


die Dimenſionen an. Eine lange Dauer des Streiks 


würde nicht nur beiden Parteien ſchwere Nachtheile 


bringen, ſondern auch zahlreiche andere Handwerker- 


kreiſe, welche an dem Baugewerbe weſentlich intereſſirt 


ſind, in Mitleidenſchaft ziehen und vielfach öffentliche 
Es iſt daher zu wünſchen, daß 3 


Intereſſen ſchädigen. 
die Verſuche, zu einer Verſtändigung zu gelangen, 


noch nicht aufgegeben werden und daß in beiden 


Lagern Geneigtheit für eine ſolche erhalten werde. 

Elbing, 7. Mai. Der beladene Rheindampfer 
„Elbing 1" iſt bei feiner erſten Fahrt auf dem Haff 
auf Grund gerathen und liegt ſeit vorgeſtern feſt. 

Elbing, 7. Mai. Nachdem die Firma F. Schichau 
erſt vor einiger Zeit das letzte der vor etwa 1½ Jahren 
für die deutſche Marineverwaltung beſtellten 8 Torpedo⸗ 
boote abgeliefert hat, iſt die genannte Firma durch 
die deutſche Marineverwaltung kürzlich wieder mit der 
Lieferung von 8 Torpedobooten und einem Torpedo⸗ 
Diviſtonsboote betraut worden. — Die Vorbereitungen 
für die große Einquartirung während des Kaiſer⸗ 
manövers ſind in vollem Gange. Wie verlautet, 
werden im Stadt- und Landkreiſe Elbing 5 Tage 
hindurch circa 40 000 Mann unterzubringen ſein. 

Inowrazlaw, 5. Mai. In Ergänzung unſeres 
Berichts ſei noch mitgetheilt, daß im Ganzen 
2—300 Ritter des Eiſernen Kreuzes hier erſcheinen 
werden, darunter aus Bromberg allein 70. Bürger⸗ 
meiſter Dierich meinte: „Wir ſind es den alten 
Kriegern ſchuldig, daß wir ſie würdig empfangen und 
ordentlich bewirthen, dazu gehört Geld und dazu ge⸗ 
hören Männer, welche das Ganze leiten.“ Die 
Mittel werden theils die Stadtkaſſe und der Land- 
wehr⸗Verein tragen, theils gutherzige Menſchen auf⸗ 
bringen. Es wurde ein Komitee von 15 Mitgliedern 
gewahlt. 

Köslin, 7. Mai. Geſtern Nachmittag ſollte die 
Leiche des verſtorbenen Kaufmanns B. in einem aus⸗ 
gemauerten Gewölbe auf dem evangeliſchen Friedhofe 
beigeſetzt werden. Daſſelbe war mittels großer 
ſchwerer Steinflieſen bedeckt, die Oeffuung aber leider 
nicht fo groß, daß der Sarg ordnungsmäßig hinab⸗ 
gelaſſen werden konnte. Die Todtengräber verſuchten 
deshalb, denſelben von der Seite zu ſenken. Dabei 
glitten die Seile ab und der Sarg ſtürzte hinab, wo⸗ 
bei der Deckel abſprang und die Leiche zum Entſetzen 
der Leidtragenden herausfiel. Die Todtengräber 
mußten in die Gruft ſteigen, um die Leiche wieder in 
den Sarg zu betten. 


Lokales. 

Tborn, 9. Mai. 

— [ Spiritusprobuftion. ] Herr 
Rittergutsbeſitzer A. Wiſſelinck in Taſchau bei 
Jezewo Weſtpr. macht aus der geſtern erwähnten 
weſtpreußiſchen Brennereibefiger » Verfammlung 
folgende Mittheilungen: „Vorläufig find zehn 
Brennereien mit etwa 1 Million Liter den 
Vertragsbedingungen, wie dieſelben am 12. 
Februar d. Is. in Graudenz vereinbart wurden, 
beigetreten. Sollten die Preiſe ſich für uns 


Brennereibeſitzer günſtiger ſtellen, ſo können 
wir auch einen Theil unſerer Produktion nach 


Oſtpreußen und Poſen abliefern. Zur Be⸗ 
rechnung kommt nicht wie bisher die Berliner 
Tagesnotiz des Ablieferungstages, ſondern die 
monatliche Durchſchnittsnotiz ſoll maßgebend 
ſein.“ 

— [Die Reichstagserſatzwahl im 

Wahlreiſe Schlochau⸗Flatow,] der 
bisher durch den konſervativen Abg. Graf von 
Kanitz vertreten war, welcher bekanntlich ſein 
Mandat niederlegte, fand geſtern ſtatt. Das 
bisher bekannte Reſultat ſtellt ſich: Hilgendorff 
(konſ.) 890, Neukirch (freiſ.) 164, Prondzynski 
(Pole) 327, Dr. Neumann (Zentr.) 237 und 
v. Moſch (Antif.) 988 Stimmen. 
Bezirks Eiſenbahnrath.] 
Nach einer Mittheilung der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg an die Mitglieder des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths findet die 24. ordentliche 
Sitzung des letzteren vorausſichtlich am Donners⸗ 
tag, den 21. Juni cr., in Bromberg ſtatt. 

— [In duſtrie⸗ und Gewerbeaus⸗ 
ſtellung Bromberg 1895.] Behufs all⸗ 
gemeiner Beſprechung dieſer die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen umfaſſenden Ausſtellung 
ſoll am 10. Mai, Abends 8 Uhr, in der Kon⸗ 
kordia in Bromberg eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Intereſſenten ſtattfinden. 

— [Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe.] Am erſten Pfingſtfeiertage dürfen 
Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels⸗ 
gewerbe überhaupt nicht beſchäftigt werden; 
auch iſt an dieſem Tage ein Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufsſtellen nicht zuläſſig. Geſtattet 
ift jedoch unter Ausſchluß der für den Hauptgottes⸗ 
dienſt feſtgeſetzten Unterbrechung der Handel mit 
Bad: und Konditorwaaren ſowie mit Fleiſch und 
Wurſt von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags; der Handel mit Blumen, Kolonial⸗ 
waaren, Tabak und Zigarren ſowie mit Bier 
und Wein von 8 bis 12 Uhr Mittags. — 


= 


Für den zweiten Pfingſtfeiertag gelten die Bes 


ſtimmungen der Sonnkage. 5 

— [Cholera,] Unter den Mannſchaften 
des zweiten ruſſiſchen Schützenregiments in 
Plock ſind, nach der „K. 


Gouvernements Plock, Kowno, Radom amtlicher⸗ 


ſeits 115 Erkrankungen und 49 Todesfälle an 
Die ſeit 


aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt. 

„ [Blingft:-Ertragüge] 2 
einer Reihe von Jahren am Donnerſtag reſp. 
Freitag vor dem Pfingſtfeſte abgelaſſenen Extra⸗ 


züge nach Berlin ſcheinen in dieſem Jahre zum 


erſten Mal in Fortfall zu kommen, da bisher 


. H. Ztg.“, mehrere 
Erkrankungen an aſiatiſcher Cholera, darunter 
einige mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 
Während des Monats April wurden in den 


derfelben ergangen iſt. Angeſichts der Nähe 
der Feſttage iſt eine ſolche jetzt wohl auch nicht 
mehr zu erwarten. 

— [Allgemeiner deutſcher Schul⸗ 
pverein.] Die Ortsgruppe Thorn hielt geſtern 
im „Thorner Hof“ ihre monatliche Verſammlung 
ab. Mehrerere neu eingetretene Mitglieder 
nahmen an den Berathungen theil. Verhandelt 
wurde hauptſächlich über das Anfang Juni d. J. 
geplante Sommerfeſt des Vereins. Dem 
Vorſtande wurden die Vorbereitungen überlaſſen 
und wird derſelbe in einer demnächſt einzu: 
berufenen Hauptverſammlung weitere Vorſchläge 
machen. 

E [Die Thorner Liedertafel! hat 
geſtern beſchloſſen, am 17. Juni ein Sommer⸗ 
feſt als Nachfeier ihres 50jährigen Beſtehens 
zu veranſtalten, zu welchem die hieſigen 
Männergeſangvereine Liederfreunde, Liederkranz, 
Handwerker⸗Liedertaſel, ſowie die Liedertafel 
Mocker, Liedertafel, Sinccure und Beamten⸗ 
Sängerbund Bromberg, die Liedertafeln Grau⸗ 
denz, Culm, Inowrazlaw, Gneſen, Liederkranz 
Culmſee, die Lodzer und Warſchauer Lieder: 
tafeln eingeladen werden. Am Vormittag findet 
Empfang der fremden Sänger auf den Bahn⸗ 
höfen ſtatt, dem ſich eine Begrüßung und ein 
Frühſchoppen im Schützenhauſe anſchließen wird, 
woſelbſt auch die Generalprobe zum Nachmittag⸗ 
Konzert abgehalten wird. Mittags 2 Uhr ge⸗ 
meinſchaftliches Mittageſſen im großen Saal 
des Artushofes, zu dem auch die paſſiven Mit- 
glieder aufgefordert werden. Nachmittags 5 Uhr 
Konzert und Abends Kommers. 

E [Der Zirkus E. Blumenfeld 
Wwe.] veranſtaltete geſtern in ſeinem eigens 
dazu erbauten und verhältnißmäßig recht 
komfortabel eingerichteten Zeltgebäude auf dem 
Grabenterrain die erſte Vorſtellung und erzielte 
damit außer einem vollen Hauſe auch einen 
unbeſtrittenen künſtleriſchen Erfolg. Wenn man 
auch leicht geneigt iſt, den reiſenden Zirkus: 
geſellſchaften mit einem gewiſſen und größtentheils 
durchaus nicht ungerechtfertigten Mißtrauen 
gegenüber zu treten, ſo iſt dies doch dieſem 
Unternehmen gegenüber nicht angebracht und 
daſſelbe kann ſich manchem ſogenannten ſtändigen 
Zirkus getroſt an die Seite ſtellen. Aus dem 
teihhaltigen Programm des geſtrigen Abends 


Loyal als Jongleur und Equilibrift zu Pferde 
ervor. Ganz dieſelben Kunſtſtückchen, die wir 
nderen Jongleuren, die im Parkett arbeiten, 
bewundern, führt dieſer SKünfiler 
em Rücken cines Pferdes aus und rief 
ch feine mit unfehlbacer Sicherheit durch⸗ 
ſtürmiſchen 


leich ihm der Sprung mit verbundenen Augen 
auf den Rücken des Pferdes infolge des un⸗ 
gleichmäßigen Ganges des Thieres zuerſt nicht 
anz gelingen wollte. Herr Heerdegen aus dem 
Zirkus Renz führte das Saltomortale auf dem 
Pferde durch Reifen aus; dieſe exakt durch⸗ 
geführte Leiſtung iſt um jo anerkennens werther, 
als das Pferd geſtern zum erſten Male ge⸗ 
kitten wurde. Große H iterkeit erregten die 
Neger⸗Excentrics der Gebrüder Bugny ebenio 
die die Jockey⸗ Parodie des Herrn Rudolf. 
2 Pferden find be 
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keinerlei Publikation über die Wiedereinftelung | ſonders 


Aruoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit und 
Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensverſicherungsbank f. D. 


ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 


ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. 
mie die ülteſte, ſo auch die größte deutſche 
Lebensuerſicherungs-Auſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anfang 1894 653 


\ Die Dermaltungskoften haben ſtets unter Po) 
\ oder wenig über 50% der Einnahme betragen. 


N 


20 ee neippkur- und Naturheilanstalt 
d Brösen 


am Meeresstrande! 
| Sorgfältige, individualisirende Be: 
i handlung! Vorzügliche Heilerfolge! Prospeete gratis und 
IN france durch den Besitzer: Hermann Kulling oder den Badearzt Or. med. H. Moeser. | 


hervorzuheben das von Herrn 
Blumenfeld vorgeführte Freiheitspferd Elli, 
die 4 prachtvollen Percherons, ſowie 


8 Vollbluthengſte in den ſchwierigſten Gang⸗ 
arten. Wenn wir noch Frl. Olga Bugny als 
treffliche Drahtſeilkünſtlerin, die ſchneidige 
Parforcereiterin Fel. Marie, ſowie die 4 kleinen 
Turner Geſchw. Blumenfeld nennen, ſo haben 
wir damit zwar das Programm noch nicht 
erſchöpft, aber doch einen kleinen Ueberblick über 
die abwechſelungsreiche Vorſtellung gegeben, die 
durch Klowns und zwei dumme Auguſte auch 
humoriſtiſch belebt wurde. Heute Abend findet 
die zweite und letzte Vorſtellung mit neuem 
Programm ſtatt. 

— [Die Dill'ſche Badeanſtalt! ift 
für Unbemittelte zur unentgeltlichen Benutzung 
am Mon'ag, Mittwoch und Freitag für Frauen 
und Mädchen und am Dienſtag, Donnerſtag, 
Sonnabend und Sonntag für Knaben von 
12 Uhr Mittags ab geöffnet. Badekarten 
hierzu werden durch die Armendeputirten und 
Bureau II (Rathhaus) ſofort ausgehändigt. 

— [Bei den Kanaliſations⸗ 
arbeiten! iſt man in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße auf große Schwierigkeiten geſtoßen, da 
ſich Keller von den kleinen Häuſern an der 
Pauliner Brücke bis über die ganze Straße 
ziehen und ſtarke Mauerreſte vom alten Pauliner 
Thor beſeitigt werden müſſen. 

— [Waſſerleitung.] Der Magiſtrat 
macht in der heutigen Nummer bekannt, daß 
während der Bauführung das Waſſerrohrnetz 
häufiger ganz oder theilweiſe abgeſperrt werden 
muß. Diejenigen, die bereits Anſchluß haben, 
werden gut thun, ſich ſtets einen Waſſervorrath 
zu halten und darauf zu achten, daß die Waſſer⸗ 
krähne geſchloſſen bleiben, damit Ueber⸗ 
ſchwemmungen vermieden werden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden!] wurde ein Loos der 
Inowrazlawer Pſerdelotterie. Näheres im Po, 
lizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,47 Meter über Null (fallend). 

h. Mocker, 8. Mai. Zu einer Vorbeſprechung 
behufs Gründung eines Nähvereins hatte Frau Pfarrer 
Pfefferkorn hieſige Damen eingeladen. Der Verein 
will für Arme der Gemeinde Mocker Bekleidungsſtücke 
anfertigen, die bei einer Weihnachtsbeſcheerung vertheilt 
werden ſollen. Der hieſige Frauenverein hat ſich der 
Sache inſofern angenommen, als er 20 Mark dem 
Vereine überwieſen hat. Zwanzig Damen haben ſich 
entſchloſſen, dem Vereine beizutreten. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 8. Mai. 


L. Rodemann durch Ziebarth 4 Traften 2093 
Kiefern⸗Rundholz; H. Eidem durch Reibſtein 3 Traften 
1857 Kiefern- Rundholz. 4 Rundelſen; N. Heller durch 
Heller 6 Traften 4069 Kiefern⸗Rundholz, 155 Kiefern ⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 166 Kiefern Sleeper, 
150 Kiefern- einfache Schwellen, 125 Eichen Plangons, 
171 Eichen- einfache und doppelte Schwellen; S Don 
durch Jatubowicz 3 Traften 1934 Kiefern ⸗Rundholz. 
42 Tannen⸗Rundholz, 11 Eichen⸗Plangons, 2 Eichen⸗ 
doppelte Schwellen, 29 Rundeſchen; Berliner Holz 
Komtoir durch Gohlke 6 Traften 2821 Kiefern⸗Rund⸗ 
bolz; M. Endelmann durch Schulz 3 Traften 1044 
Kiefern Rundholz, 895 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 847 Eichen Plangons; J. Roſenſtein 
durch Schmidt 4 Traften 2116 Kiefern-⸗Rundholz. 
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zu vermiethen 
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vor 
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DIN) 


miethen. 


zu vermiethen 


Nenfahrwasser-Dauzig. 


Herrliche 


1 Reftaurationslofal, gang 
BEE” Lagerfeller "Tag 


ſrückenſtr. Nr. 10 it Die 1. Gtage mit 
allem Zubehör 1 — ſof 
; N 1 


1 kleine Wohnung von ſofort zu vers 
Hermann Dann. 
Ein möbl. Zimmer 
Di. SI Nr. 7, II. 
Ein fleines möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Tryp. 
Teglerſtr. 13 I Tr. it ein möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 
erfragen dei Plonski, Baderſtr. 2. 
Ein gut möbl. Zimmer geſucht. 
Adr. mit Preisangabe unter &. 100 erb. 


Telegraphiſche i 
at. 


Berlin, 9. 


erkennt. 


Die Aerzte befürchten den Ausbruch 
einer ſchweren Krankheit. 


Haydt iſt nicht 


Fonds: matt. 853% transportfähig und mußte in Semriach vers 
Bae N 1195 11809 bleiben. Die übrigen Geretteten wurden per 
Preuß. 3%, Conſolss . . 8820| 88.25 [ Wagen nach hier überführt, Der Kaiſer ſandte 
Preuß. 3½% Conſolss . 101,80 101,75 | an den Stadthalter ein Danktelegramm für die 
Preuß. 4% Conſols. „. . 107,90 107,80 glückliche Errettung. 

e eee ee Lüttich, 8. Mai. Ein deutſcher Polizei⸗ 
Wer, Mandbr. 5% % nel u. 9300] 9790 | agent iſt hier eingetroffen, um den verhafteten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile .. 187,00 187,75 deutſchen Wirth Schlebach in Empfang zu 
ER rt Be ale 163,40] 163,40 | nehmen, falls derſelbe aus Belgien ausgewieſen 

M PR 13975 14030 | werben ſollte. Der Auszuweiſende ſoll ſich in 

Loco in New-Yort 60¾ 12, | Peutihland wegen mehrerer Verbrechen zu 
verantworten haben. 

Noggen: 70 117.00 120,00 Neapel, 8. Mai. In den Kanälen 

Juli 1100 11900 Neapels kam es zwiſchen Karabineri und einer 
Septbr. 118,25 120,00 | großen Diebsbande zu einem ernſten Kampf. 
Nüböl: ER 4200 un Die Karabinieri mußten ſich ſchließlich zurück⸗ 
ended, fe egg f f a in Jene ie ane fn, 
Mai 7oer 33.50 3.50 Smyrna, 8. Mai. Das hieſige Hotel 
Septbr. 70er 35,20 35,40 | „France“ iſt gänzlich niedergebrannt und ein» 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſcpe 
U 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,0% Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 29,00 „ 27,75 „ —.— 
ai —.— „ ee 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Mai. 


beſtätigen. 


ſtaaten ſtattfinden würden, 


Grundlage zuerkennt. 


einer Konferenz. 


ſeinen bisherigen Rechten nichts preisgeben. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 8. Mai. Laut ein⸗ 
ziehen 
Tauſende der ſtreikenden Bergarbeiter gegen 
Peterswald und Karwin, um die Arbeitsein⸗ 


gegangener telegraphiſcher Meldung 


ſtellung des öſtlichen Reviers zu erzwingen. 
Graz, 8. Mai. 


Die „Voſſ. Ztg.“ iſt 
in der Lage, die Meldung vom Rücktritt des 
ſchleſiſchen Oberpräſidenten v. Seydewitz zu 
Auch hat das Blatt Grund zur 
Annahme, daß der Polizeipräſident Frhr. von 
Richthofen von Berlin nächſtens in den Ruhe⸗ 
ſtand treten wird. — Von den heutigen Morgen⸗ 
blättern wird die geſtrige Meldung eines hieſigen 
Börſenblattes, daß im Sommer abermals Kon⸗ 
ferenzen der bundesſtaatlichen Finanzminiſter 
behufs Umarbeitung der Pläne zur Neugeſtalt⸗ 
ung der Finanzen des Reiches und der Einzel⸗ 
ſtark bezweifelt. 
Vorläufig ſeien keinerlei Anzeichen vorhanden, 
die auf eine ſolche Abſicht ſchließen laſſen und 
man werde eine offiziöſe Beſtätigung abwarten 
müſſen, bevor man dem Gerüchte irgendwelche 
Bekannt ſei indeß, ſo 
meint ein hieſiges Blatt, daß Finanzminiſter 
Miquel ſich nicht ſo leicht mit dem Gedanken 
einer neuerlichen Konferenz befreunden wolle. 

Wien, 8. Mai. Nach Meldungen, welche 
der „Polit. Korr.“ aus London zugehen, ver⸗ 
ſprechen ſich dortige politiſche Kreiſe keine weit⸗ 
reichenden Erfolge von Verhandlungen in der 
Samoafrage, ſondern nur das Zuſtandekommen 
Auf der Konferenz werde 
England wahrſcheinlich keine Machterweiterung 
zugeſtanden werden, indeß werde England von 


Alle aus der Lugloch⸗ 


geſtürzt. Bei den Rettungsarbeiten haben neun 
Feuerwehrmänner das Leben eingebüßt. 

New⸗Nork, 8. Mai. Die Bergarbeiter 
Alabamas haben die in den Bergwerken auf⸗ 
geſtellten neueſten Maſchinen, mechaniſche 
Zecheneinrichtungen, mit Dynamit zerſtört. Der 
Betrieb mußte ganz eingeſtellt werden. 


a 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 9. Mai. Bei der heutigen 
Dominialwollauktion gelangten zur Verſteigerung 
ca. 4200 Ztr. pommerſche, 1400 Ztr. mecklen⸗ 
burger, 4500 Ztr. märkiſche, 1250 Ztr. 
preußiſche, 1400 Ztr. poſenſche, 250 Itr. 
ſchleſiſche, zuſammen ca. 13 000 Ztr. Wolle. 
Die Dominialwollauktion war ſtark beſucht, die 
Kaufluſt war ziemlich gut und die Preiſe gegen 
die letzte Auktion beinahe unverändert. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 9. Mai. Die 
ſtreikenden Bergleute ſtürmten heute früh den 
Dreifaltigkeitsſchacht zu Polniſch » Oſtrau, die 
Gendarmerie tödtete 9 und verwundete 20 Berg⸗ 
leute ſchwer. Die Aufregung iſt aufs Höchſte 
geſtiegen. Militär iſt nach dem Streikgebiet 
abgeſandt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 9. Mai. 


Budapeſt. Man rechnet bereits mit dem 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Wekerle und 
bezeichnet als ſeinen Nachfolger den Banos von 
Kroatien. Die Ehegeſetzvorlage wird wahr⸗ 
ſcheinlich mit 20 Stimmen Majorität abgelehnt 
werden. 4 

Mähriſch⸗Oſtrau. Die Zahl der 
Strikenden iſt auf 15 000 geſtiegen, in den 
Eiſenwerken macht ſich bereits ein Kohlenmangel 
fühlbar und man fürchtet, daß ſie daher ihre 
Arbeit einſtellen werden, wodurch weitere 10 000 
Arbeiter brodlos werden würden. 

Petersburg. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger begiebt ſich demnächſt nach London, wo 
er mit ſeiner Braut zuſammentrifft. 


höhle Befreiten befinden ſich wohl, nur der 


15jährige Realſchüler Haydt iſt derartig herab⸗ 
gekommen, daß er die Umgebung faſt garnicht 


Corſelt⸗ 


in den neneften Fagçons 
r zu den billigften Preisen am 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


Eine Gärtnerei ya 


Brückenſtraße 18, II. b ö 


ort zu vermiethen. 
lius Kusel. 


Zu 
zu vergeben durch 


11 Sonnenschirme! 
8 


Kaffee oder 


Unter der Bezeichnung „..... Kaffee“, mit verſchiedenen Bei⸗ 
namen, werden dem Verbraucher fortwährend Kaffee » Zuſätze angeprieſen, 


Hynotheken - Ganitalien 


auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke 
L. Simonsohn. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Sonnenschirme! 


werden von heute ab 


zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. TR 


. Hirschfeld, Inh.: A. Fromber 


So hören Sie 
ua endlich, daß a 
Capeten 
gut und billig kauft 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 
ichorien? 


welche nichts weiter enthalten, als Cichorien. 

Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung 
und nennen unſeren beſten Kaffee⸗Zuſatz daher nur Cichorien und zwar 
„Anker = Eichorien”. 
magdeburgiſchen Cichorienwurzeln 


Derſelbe iſt verbürgt rein, aus feinſten 


hergeſtellt und überall zu kaufen in 


125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen. f 5 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau, 


Cichorienfabrik, gearündet 1819. 
ö DER” Sümmtliche mg ss 
Glaſerarbeiten 


und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 


taxlı hn, Ir 


Bekannt machung. 

Nach Ablauf der Wahlperiode ſind als 
Mitglieder der Waiſenhaus⸗Deputation 
auf 6 Jahre neu gewählt die Herren: 
Bäckermeiſter Kolinski als Stadt⸗ 
Kaufmann H. Illgner verordnete 
Rentier E. Hirschberger | al3 Bürger 
Kaufmann Himmer ate 

Thorn, den 4. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der Anlagen des Waſſer 
werkes in Weißhof iſt nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge⸗ 
ſtattet. 

Thorn, den 4. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
während der Bauausführung das Waſſer⸗ 
rohrnetz häufiger ganz oder theilweiſe 
abgeſperrt werden En — 

Die Beſitzer der an die Waſſerleitung 
angeſchloſſenen Grundſtücke werden daher 
erſucht, ſich einen Vorrath an Waſſer zu 
beſchaffen und darauf zu achten, daß nach 
Wiederinbetriebſetzung der Leitung Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch offen ſtehende Zapf⸗ 
hähne vermieden werden. 

Thorn, den 8. Mai 1894. 


Industrie u.Gewerbe-Ausstellung 


2 1 2 
der Provinzen Westpreussen und Posen (mom greſtes tasse 26, | f 
in Bromberg 1895. 5 


offerirt nachſtehende äußerſt billige 
Behufs allgemeiner Beſprechung der im Jahre 1895 in Bromberg abzuhaltenden Ausſtellung 5 


Gelegenheitskäufe 
laden die ergebenſt Unterzeichneten, infolge der ihnen früher gewordenen Aufträge, alle Intereſſenten, ſowie 


Prima Cordpantoffeln für Mädchen, 
die Bürger Brombergs und Umgegend zu einer 


Frauen und Männer Paar 50 Pf. Prima 
Verſammlung 


Solinger Meſſer und Gabeln mit 

durchgehendem Heft Paar 50 Pf., desgleichen 
ein, welche am Donnerſtag, den 10. Mai 1894, Abends 8 Uhr, im oberen 
Saale der Concordia (Wilhelmſtraße) ſtattfindet. 2 


vernickelt Paar 50 Pf., Britannia Caffee 
+ 
Tagesordnung: 


und Theelöffel das Dutzend 80 Pf. 
Britannia Eßlöffel Dutzend 1,50 Mk, 

1. Bericht über die bisherige Thätigkeit des vorbereitenden Comités. 
2. Wahl des definitiven Ausſtellungs⸗Comites. 


ſtark verzinnte Eßlöffel Dutzend 50 Pl | 
Das vorbereitende Comité: 


Waſſergläſer (ſogenannte Keileckenbecher) 
ſchöne Waare, per Stück 10 Pf., Große 
Karaffen Stück 50 Pf., Geſchliffene Rum! 
karaffen 50 Pf., Caffee, Zucker und 
Theebüchſen aus Blech, ff. decorirt, / Pfd. 
Inhalt, per Stück 20 Pf., Caffee, Zucker 
und Theebüchſen, ff. decorirt, 1 Pfd, 
Inhalt, Stück 40 Pf. Speiſeteller, liest 
lund flache, Srück 10 Pf, Gardinenketten 

Stüc 30, 40 und 50“ Pf., ſämmtlich ® 
Quirlſachen in blau Zwiebel Stück 40 
und 45 Pf., große Porzellan⸗Kaffeetaſſen 

Paar 25 und 30 Pf. 
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Der Magiſtrat. era Braesicke, W. numke, Fischer, . Salontische mit Porzellan-Binlage 
Bekanntmachun Ingenieur und Fabrikbeſitzer. Oberbürgermeiſter. Direktor der Schleppſchifffahrt. Bauinſpektor. uin nußbaum und Eiche Stück 3,50 ME 
ß. e Franke, M. Friedländer, Otto Grunwald, Dr. Hailliant, 8 8 m 
Wir bringen biermit zur öffentlichen Stadtrath und Fabrikbeſitzer. Banquier. i. F : Gruenauerſche Buchdruckerei. Rechtsanwalt. 1. Turner-Knaben-Gürtel 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre ein Theil Hege. W. Jenisch, Herm. Löhnert, Meyer, linGummi u. Gurt a 30,40 und 50 Pf. per Stüc Te 
der Badeanſtalt des Herrn Dill von Möbelfabrikant. Fabrikbeſitzer. Fabrikbeſitzer. Stadtbaurath. Herkules⸗Kümme 
12 Uhr Mittags ab an jedem Montag, Merres, J. Moses, Rahm, Jul. Strelow, m 15 7 K 
1 und Vun „all e Inſtrumentenmacher. 11 8 Rittergutsbeſitzer. Brauereibeſitzer. A| garantirt unzerbrechliche Waare, Stück 50 Pf. 2 
enutzung für unbemittelte Frauen un Th. Wulff, L. Zobel, 8 1 Noi 
Mädchen, inkl. auch Dienſtmädchen, an Zivil⸗Ingenieur. Maſchinenfabrikant. Blumen ADD e e 5 
ri 1 


jedem Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 
und Sonntag für unbemittelte Knaben zur 
Benutzung freiſteht. Badekarten werden 
durch die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II — Rathhaus 1 Treppe, Aufgang 


Max Cohn, 


zum ei hab e 155 5 
Für Badewäſche haben die Badenden jelbjt | Mes 22 1 9 
e e eee ; Thorn, Breitestrasse 26, 
Der Magiſtrat. “A Saar 15 | F 
j ſwiſſi j 555 beſonders preiswerth „ß574v2e“˙s 
Deffentliche freiwillige Versteigerung. J a 15 : i 
Freitag, den 11, d. Mts., LL LL A f Schwanen - Apotheke n 
werde ich i Ke ea des ö empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete € 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt bombovathiſche Offizin. Sämmtliche homöo⸗ 
einen größeren Poſten Cognae u ba based hen ener ; 

i 2 2 — | . 7 0 er homöopathiſchen Pharmacopoe angefertigt! 
e Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an Eungarnirte Damen⸗ Hüte mos Me buen ge 1 f 
Nähmaſchine und ein Re⸗ Garni . 23 it „ Pünder d von 35 Pf. an in den ſchönſten Gefechten. 5 2 5 | 
poſitorium Garnirte 1 1 en Bändern und % Garnirte Damen- Hüte zar Künſtliche Zähne. f 
. gegen baare Zahlung Bl 5 \ RI 8 . von 1,50 Mk. bis zu den feinften. . H. Schneider, u 
Thorn, den 9. Mai 189. Echte Florentiner, ot: 6 Spitz en-Hüte, garmirk, Mi] _znern. weeitenzene 58 TE N 
Bartelt, Gerichtsvollzicher. an; mit großen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. I von 2 Mk. an. Nähmaſchinen!: I 
8 . 2 A 5 PR * 1 
r i Sämmtliche Zuthaten, als: i n a = a; t 

6 10 2 N 7 & A| frei Haus, Unterricht un rige Garantie. 
Geleoenheitskänie 2 Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn Peer e ton, Sen, 

: 5 1703 4 Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
1 in „ zu denkbar billigſten Preiſen. 7 Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 1 
2 Kinderkleidchen, zu 1 zu den billigſten Preiſen. b 
eure een ia Arin karg 35353 
Damenröcken, Blouſen 95 1 rn 1 Amalie Grünber 8 Nacht l 3 und billig. 
und Fete a 3 9 — ˖r A -A •·•-̃ͤ—— . f 
“ e be en i 
S. Hirschfeld, Seglerstrasse 25. An en un 1 85 
Inh.: A. Fromberg. Ich bitte meine Kundſchaft, gefälligſt zu berückſichtigen, daß mein Geſchäft am Sonnabend geſchloſſen iſt. 87 9 un 8 
. AR 5 e „ Deberzieher-Stoffe 
Posthalterei C. Preiss, Breileſtr. Nr. 2. Se ee || Turn Sir am bitten e A 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). Große 
[Muſter⸗Auswahl ſende franco. 4 


— — — 
Dankſagun 
Von Jugend an litt 155 1 9 


ich nun ſchon 22 Jahre alt war, und mic 
kein Arzt von dem böſen Fehler befreien Lonnll 


sucht Selbstkäufer zu kaufen. Off. sub 
3. 5498. beförd. d. Annoncen- 
ixpedition v. Haasenstein & 
Vogler. A.-G.,Königsbergi. PR. 


Größtes Lager Baugeschäft von 


8 
en Bb wee Ulmer & Kaun, 
Reparaturwerkstätte 65 


zur korrekten Ausführung aller vorkommenden 
Reparaturen an allen Arten Uhren- und 


Zur Saiſon 


Maurer- und Zimmermeister. 
X Vebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 


Muſikwerken, auch fü Um⸗ 4 4 Ä . 
er 1 1 arbeitung on 1 8580 e Erle A ‚Zeichnungen. ea, & Be ee, 
8w ; ; 5 f \ 4 8 : na 1 N 5 e med. e in Magde 
empfehle in großer Auswahl und zu in Cylindre oder Anere, ſowie ſolcher mit 8 Culmer Chaussee 49, Fer nsprecher Nr. 82. Unter deſſen Behandlung trat ſchon 195 ve 


2 1 r D) 3 4 — 7 9 
ſpottbilligen Preiſen gewöhnlichem Aufzug in Nemontoir. hältnißmäßig kurzer Zeit Beſſerung ein, wof 


ich Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten Dal 


—. 2. 
— 


Be 


Ungarnirte Kinderhüte EEE ̃ 


er ur Far De 


von 20 Pf. an, Rn 75 ausſpreche. (gez.] Herm. Peterſen, Lüneburg 
Garnirte Kinderhüte von 60 Pf. an, Damen⸗ u. IS EN, — . — 
Ungarnirte Damenhüte © 5 Agenten gesucht, | BR P elze U 8 par ge 2 
un t een una wer; resmitie me | es Duantum, tigt Teil, ei Sri 
Garnirt „ | suchen, für einen guten Nebenartif:l. Off. sub und wollene Sachen . „täglich frisch, bei Here 
e Damenhüte v. 1,20 M. an, 0 Handarbeit, ‚für einen guten Rebenartit l. Often ö I. G. Adolf. Breiteſtr. und Gust® 
Spitzenhüte, garnirt I vorzügliche Paßform, ſowie] & Z. ©. 1145b. an Haasenstein & | werben den Sommer über unter Garantie Oterski-Brombergerſtr 
pP pon 173 Mk. an. En { a | Vogler, A.-G. Mannheim. ir Aufbewahrung angenommen bei Casimir Walter, Mode 
ſowie m Kinderſchuhe zu Tü h 2 f O. Scharf, Kürſchnermeiſter, , 
ſämmttiche Vutzartiket e e eee n S 5 liger Kanzlist . ee lſſl ruſſiſche Taſelſchnäpſt 
17 5 ker 5 e Ta en Fark „Init guter Handſchrift geſucht. MOOOOHOOOOSOM| Wocki, Kümmel, Atschischeno), 
ai ae 8 J. Witkowski, © Warda, Rechtsanwalt Zwei flotte Allasch, Pomeranzen 
25. Breiteſtraße 25. en nn Verkäuferinnen und echten Curacao - Liqueuf 
ECC bei h lt ſucht ; 
Soeben find die Commis ee . J. G. Adolph. N 
8. Hirschfeld, Thorn, in gut erhaltener Krantenfahenttl 
billig zu verlaufen Schillerſtraße 3. 


ene anna. 10000168088 


eingetroffen. Dieſes zur gefl. güt. Beachtung. 


Ludwig Leiser. Lehrlin e 


Abhanden gekommen 


! 
von der Dampfers2adeitelle GE” Balle 


—— 
ine der leiſtungsfähigſten 9 . 1 
Eine er leiſtungsfähigſten Margarine mandeln d gez. S. EK. 9779 fr 


fabriken des Rheinlandes ſucht an allen 


unter L. Annoncen⸗Erp. M Meklendurg, Danzig ſucht die Bäckerei von A. Kamulla. „Offerten unter Nr. 8095 an die 


. zb eſucht HätA.Geldenntern,Kurferiänldengr, B r: WENED anne re Er gef 
Julius Gembicki. in Thorn a, zum 1. Juli cr. J Thorn, Baberftrabe u füch fi e D ertreter KR. abe ae 8 ft 15 
— herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer mit 7. ) 9 2 . : 8 alu: 

Ware wird. uur allem Zubehör. Genaue Offerten mit Preis Einen Lehrling Referenzen Angabe. G. ; 

Ein kleiner brauner Sul, 


Streng feste gegen N 5 oe 

Er Baa — hlun 9 Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 1 S ie el 1 Bild Exped. der Danziger Zeitung erbeten. auf den Namen „Flott“ hörend, hat ten 
verabfolgt Gr Feſchäftskeller u. Woh m. Waſſer⸗ 5 50 D Eine eigene Aufwartefrau verlaufen. Nachricht wegen Verbleib erbe 
„leitungſof. o. ſp z. v. Henschel, Sglſir. 10. | billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr. geſucht Kulmerſtraße 10, 2 Tr. Aliſtädtiſcher Markt 20, parter 


b. Henschel, Sglſtr. 10. 1 billig zu verkaufen Culmerſtraße S [ S#, (UT T 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


